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M 56 Dienstag , den 12. JVIaä abends 26. stahrgang 1914.

^ie Einwirkung der sozialen Gesetz¬
gebung auf Gewerbe und Industrie.
in ^ achdem der Präsident des Kohlensyndikats

)' en  stch gegen eine weitere Belastung der Jn-
^nne ausgesprochen hat — vergl. Nr. 51 d. Bl.
^hat auch die Handelskammer von Oberfranken
ch in ähnlichem Sinn vernehmen lassen. Nach

Schilderung wurden Handel und Industrie
, Jahr 1913 durch die neuen sozialen Lasten sehr
eemträchtigt. Die seit Anfang 1913 durchgesührte

Mestelltenvers'.cherung und erweiterte Krankenver-
Qtjievun9 haben die Bürde der sozialen Lasten
"Utzerordentlichvermehrt. Es werde nur zu leicht
ver,ehen, daß es eine Grenze der Belastung der

icheu Unternehmer gebe, deren Ueberschreitung
d Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands in auslän-
>chem Verkehr ernstlich in Frage stelle. Die

n Wchm Unternehmer sind mit sozialpolitischen
Altungen mehr belastet, als irgend ein anderes
-̂and. auch die deutsche Sozialpolitik all-

Payuch Nachahmung in anderen Ländern findet,
! Muß man doch das Ausland erst mehr nach-

Mmen lassen, damit die Konkurrenz nicht allzu
Künftig für Deutschland sich gestaltet. Deshalb
DnTvr Dor  einer weiteren Ueberspannung der sozial-
^entlschen Gesetzgebung gewarnt werden.
lon>, * ** ein  gefährliches Experriment müsse be-

die vielfach angeregte und in einzelnen
^ memden bereits eingeführte Versicherung der

rveitslosen bezeichnet werden. Abgesehen vor der
°Uen erheblichen Belastung des Staats , der Ge-

^ nden und der Arbeitgeber erschienen folgende
punkte sehr bedenklich: Die Stärkung , welche die
^ ^ demokratischen Gewerkschaften dadurch erfahren
beh sodann die Unterstützung, welche den ar-
Uu'blcheuen Elementen durch eine solche Versicher¬
nd gewährleistet würde, ferner die Unmöglichkeit,
^verschuldete Arbeitslosigkeit von der verschuldeten

^ unterscheiden, außerdem die Ausschaltung des
^ rantwortlichkeitsgefühls und des Sparsinns der
in bie  einseitige Bevorzugung der Arbeiter
faiirfu" Städten vor anderen arbeitenden Volks-

die Wahrscheinlichkeit, daß der
ieicki^boer wegen der Arbeitslosenversicherung sich
Wtbe* 3Ur ^ ""assung von Arbeitern entschließen
zu Seben andere Mittel, der Arbeitslosigkeit
ALirn̂ Snen: nämlich eine bessere Handels- 'und

^Politik und ein Ausbau der Arbeitsver-

vvn ? EvUmstand,  daß jährlich Hunderttausende
iin Isländischen Arbeitern, in der Landwirtschaft,
liyx i^ Äau , beim Eisenbahnbau, in Ziegeleien
es -Baugetperbe bei uns arbeiten, zeige, daß

x beI richtigen Arbeitsvermittlung fehle und
rvejs.^ rch bessere Einrichtung des Arbeitsnach-
v>erx° ^ ble unverschuldete Arbeitslosigkeit beseitigt

A könne.
heg vf Ut§ die bayerische Kammer der Reichsräte
MemTe ?n ber  Regierung vorgeschlagenen Arbeits-
v>erd°» r^ rung, wofür 75000 Mk. ausgeworfen
Undsollten,  aus ähnlichen Gründen abgelehnt
leien . vt, so lange die Arbeiter in der Lage
zrved'p ^ gen Gewerkschaften Millionen für Kamps-

anzusammeln, erscheine es nicht angängig

Staatsgelder für eine Arbeitslosenversicherung hin¬
zugeben.

Unwillkürlich muß man vorstehende Ausführ¬
ungen mit den Klagen der Landwirtschaft und der
Gesellschaft für innere Kolonisation vergleichen.
Hiernach ist in Deutschland Bauernland so reichlich
vorhanden, daß tausende von Familien angesiedelt
werden könnten, aber es fehlt an Menschen, die
dazu geneigt sind.

Nie zuvor ist das Angebot an Grund und
Boden, namentlich im östlichen Deutschland, größer
gewesen, als heutzutage. Bei dem übermäßigen
Angebot werden vielfach Bauerngüter vom städt¬
ischen Kapital zu billigen Preisen angekauft. Die
Landflucht ist geradezu erschreckend, besonders bei
dem Klein- und Mittelbesitz; der Bauernstand ver¬
schwindet, weil es an Arbeitern fehlt und weil die
Kinder nach der Stadt drängen.

Also auf der einen Seite großer Mangel an
Arbeitern, auf der andereen Seite Arbeitslosigkeit
und Hilferufe nach Arbeitslosen-Versicherung. Liegt
es nicht nahe, diese beiden Extreme zur gegensei¬
tigen Abhilfe und zum Ausgleich zu verwenden?

Frau v. Bethmann-Hollwegf
In Berlin ist die Gemahlin des Reichskanz¬

lers, Frau von Bethmann-Hollweg, Montag früh
gestorben. Der Tod der Frau von Bethmann-
Hollweg, Martha Elise, geborene von Pfuel , er¬
folgte nachts 2 Uhr. Sie erreichte ein Alter von
49 Jahren . Die Beisetzung wird auf dem Fa¬
miliengute in Hohenfinow erfolgen.

Am 17. Juni des Jahres 1889 wurde der
damalige Landrat des Kreises Oberbarmin, Theo¬
bald von Bethmann-Hollweg, in der Kirche des
Dorfes Wilckendorf, nördlich von Straußberg mit
dem Fräulein Martha von Pfuel getraut. Seit
dem Jahre 1536 gehörte Wilckendorf dem Ge-
schlechte der Herren v. Pfuel . Die Eltern der Frau
v. Bethmann waren der Großritterschaftsdirektor
Gustav v. Pfuel , Majoratsherr auf Wilckendorf
mit Gielsdorf und Eichenbrandt, und dessen erste
Gemahlin Elise von Reventlow. Frau von Beth¬
mann war am 21. April 1865 zu Wilckendorf ge¬
boren. Ihren ersten Hausbestand begründete sie
mit ihrem Gatten in Freienwalde, dann ging es
im Jahre 1896 nach Potsdam , wohin ihr Gatte
als Oberpräsidialrat berufen worden war , 3 Jahre
später nach Bromberg und wieder 3 Jahre darauf
nach Potsdam in das Oberpräfidium, und im
Jahre 1905 nach Berlin , wo ihr Gatte zunächst
Preußischer Minister des Innern wurde.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch um
12 Uhr im Kanzlerpalais, die Beerdigung um
23/* Uhr von der Kirche in Hohenfinow aus im
engsten Kreise statt.

Der Reichskanzler empfing aus Anlaß des
Hinscheidens seiner Gemahlin gestern telegraphische
Beleidsbezeugungen aller Bundesfürsten, vieler
Souveräne und Staatsoberhäupter fremder Staaten.

Lokales.
* Am kommenden Samstag den 16. Mai

wird der Autoomnibus-Verkehr Cronberg-Königstein
wieder eröffnet. Den Fahrplan haben wir auf

unserem Reklameplan abgedruckt und auch auf dem
offiziellen ist derselbe zu finden. Der Fahrpreis
beträgt wie seither 80 Pfg . und für 25 Fahrscheine15 Mark.

* Die Elektrische Bahn Frankfurt-Cronberg-
Königstein geht, wie die „Kleine Presse" schreibt,
langsam aber sicher ihrer Verwirklichung entgegen.
Mit den meisten beteiligten Gemeinden haben
bereits Verhandlungen wegen des Grunderwerbs
stattgefunden. Der Bedingung, das erforderliche
Gelände unendgeltlich abzutreten, wurde fast über¬
all ohne Bedenken zugestimmt. Obgleich also dieser
Frage so gut wie keine Schwierigkeiten im Wege
stehen, ist man sich über die Liniensührung noch
lange nicht einig. Während die meisten der in
Frage kommenden Orte nur wünschen, daß die
Bahn den Ort berühre, erstrebt man andererseits
z. B . in Schönberg, daß die Bahn durch die
Ortsstraße führe. In Eronberg steht man diesem
Plane nicht sehr sympathisch gegenüber. Er dürfte
auch wegen seiner technischen Schwierigkeitenkaum
in Frage kommen. Das größte Interesse an der
baldigen Verwirklichung des Planes haben die
Orte Steinbach, Oberhöchftadt und Falkenstein, die
bis jetzt noch keine unmittelbare Bahnstation haben.
Auch erstreben gerade diese Orte den Güterverkehr,
dessen Einführung ja auch beabsichtigt ist. 2m
übrigen verspricht man sich in allen beteiligen Ge¬
meinden aus der elektrischen Verbindung mit
Frankfurt bedeutende wirtschaftliche Vorteile, wes¬
halb man das Projekt in jeder Weise unterstützt.

* Die Einweihung der Evangl . Kirche in
Falkenstein findet am Sonntag den 24. Mai , nach¬
mittags 3V* Uhr, statt und werden hierzu außer
der Gemeind'e, die Stifter und Handwerker geladen.
Vor der Kirche wird der Schlüssel in üblicher feier-
licher Weise von dem Erbauer an den Pfarrer
übergeben und dann findet der Einweihungsgottes¬
dienst statt, der folgende Ordnung erhalten hat.
1. Kirchenchor Eronberg:

Doxalogie von D. Bortiansky.
2. Weiheakt:

6.
6.

3. Orgelspiel: Herr Karl Breidensiein, Lehrer an
Dr . Hoch's Konservatorium und Organist an
St . Katharinen in Frankfurt.

4. Gemeindegesang: Lobe den Herren, den mächti¬
gen König der Ehren. (V. 1 u. 2 ) ^

reftprebigt; Herr Pfarrer Aßmann, Eronberg.
nrchenchor Eronberg : Niederländisches Dank-

„ -„„gebet,, mit Orgelbegleitung von E. Kremser
7. Allgemeines Kirchengebet und Vater Unser.
8. Gemeindegesang: Nun danket alle Gott. lV 1u 21
9. Begrüßungen. ' ' ’
10. Gemeindegesang: Unfern Ausgang segne Gott
11. Segen.
Nach dem Gottesdienst findet im Saale zum „Frank¬
furter Hof" eine Nachfeier statt wozu die auswär¬
tigen Gäste und Gemeindeglieder .'eingeladen sind
Um einer Ueberfüllung der kleinen Kirche vorzw
beugen werden Einladungskarten ausgegeben ohne
die niemand Zulaß finden kann.,' '

* In französischen Blättern 'wird die fälschliche
Nachricht verbreitet, daß das Automobil des Kaisers
am 8. Mai bei Straßburg beinahe von einem
Eisenbahnzuge überfahren worden sei.



* Luftfahrerdank , heißt eine neue Verein¬
igung , die in Berlin gegründet wurde zur Flieger¬
und Luftfahrer -Fürsorge und die Versorgung ihrer
Wittwen und Waisen . Zur tatkräftigen Förderung
dieses nationalen Werkes gibt der Luftfahrerdank
Wohlfahrtsmarken heraus zum Preise von 1 Mark
für 25 Stück und Ueberzahlungen werden mit Dank
entgegengenommen . Aöreße:  Wohlfahrtsmarken-
Bertrieb des Luftfahrerdank , Berlin W 35, Steq-
litzerftraße 68.

* Dem Gendarmerie -Wachtmeister Wagner in
Königft -nn ist die goldene Ehrenmedaille des Nie¬
derland -Ordens von Oranien -Naffau mit der Krone
verliehen worden.

Der nassauische Städtetag.
Das Programm für den nächsten Naffauifchen

Städtetag in St . Goarshausen ist nunmehr festge¬
stellt. Am Donnerstag den 11. Juni , abends
8V?. Uhr ist ein zwangloses Zusammensein der
Städtevertreter im „Rheinischen Hof", für Freitag
den 12. Juni 10y 2 Uhr vormittags der Beginn
der Beratungen im Saalbau „Hohenzollern , für
nachmittags 3 Uhr ein gemeinsames Mittagsessen
im „Adler " (Preis des trockenen Couverts 3 Mk.),
für später ein gemeinsamer Spaziergang auf die
Loreley und als Schluß der Beratungen des ersten
Tages ein Zusammensein im „Rheinischen Hof"
vorgesehen. Der Zweite Tag (Samstag ) bringt
Vormittags um 10 Uhr die Fortsetzung der ge¬
schäftlichen Verhandlungen im Saalbau „Hohen¬
zollern ", gegen lh '2  Uhr ein zwangloses Mittagessen
im Hotel „Rheinlust ", um 3 Uhr eine Fahrt mit¬
telst Sonderzuges der nafsauischen Kleinbahn nach
Schloß Reichenberg und dort unter Führung des
Bezirkskonservators Professor Luthmer eine Be¬
sichtigung der Burg , sowie die Einnahme eines
von der Stadt St . Goarshausen gegebenen Im¬
bisses. — Die Tagesordnung für die Verhand¬
lungen ist die folgende : 1. Tag : Geschäftliche Mit¬
teilungen . — Rechnungs -Ablage . — Gemeinde und
Genossenschaft, Berichterstatter Stadtverordneten-
Vorfteher Justizrat Dr . Alberti -Wiesbaden . — „Der
preußische Städtetag und seine Aufgaben ", Bericht¬
erstatter Dr . Hasemann , Syndikus des preußischen
Städtetages . — Beschlußfassung über den Beitritt
des nafsauischen Städtetages zum preußischen
Städtetag . — Abänderung der Satzungen . — Die
Tagesordnung bei den Verhandlungen des zweiten
Tages ist folgende : „Die Wandererfürsorge nach
dem preußischen Gesetze vom 29. Juni 1907 und
nach dem Reichsgesetzentwurf". Berichterstatter Ma¬
gistrats - Syndikus Lauge - Frankfurt . — Wasserge¬
winnung im vorderen Taunus durch Stollenanla¬
gen, " Berichterstatter Reg .-Baumeister a . D . Lion-
Frankfurt . — Geschäftsvereinfachung der Komunal-
behörden , insbesondere durch Abschaffung des
Tagebuches ", Berichterstatter Bürgermeister Gierlich-
Dillenburg . — Die Denkmalpflege im Reg .-Bezirk
Wiesbaden (mit Lichtbildern ), Berichterstatter Be¬
zirkskonservator Geh. Baurat Professor Luthmer-
Frankfurt — Kurze Besprechungen . (Anmeldung
bis spätestens zum 6. Juni beim Vorsitzenden). —

Neu - und Ersatzwahlen des Vorstandes . Es
scheiden wegen Ablauf der Wahlperiode aus : Bür¬
germeister Gierlich , Beigeordneter Körner und Stadt-
verordneten -Vorsteher Dr . Rüdiger . — Beschluß¬
fassung bezüglich des nächsten Versammlungsortes.

Von dem hessischen Städtetag liegt eine Ein¬
ladung vor zu einer gemeinsamen Tagung 1915
in Marburg.

Kleine Chronik.
Westerburg,  10 . Mai . Bei dem am Frei¬

tag über unsere Gegend vorübergegangenen Ge¬
witter suchte in Moschheim eine Frau mit ihrem
Jungen und zwei Kühen unter einenr Baume
Schutz. Der Blitz schlug in den Baum und tötete
dre beiden Kühe , während die Frau und der
Junge bewußlos liegen blieben . Die Frau ist
gestern gestorben. Zwei Mädchen , die in der Nähe
standen, kamen mit dem Schrecken davon.

Berlin,  12 . Mai . Eine aufsehenerregende
Verbrecherjagd erregte gestern abend im Nor¬
den Berlins großes Aufsehen. Auf der Flucht vor
der Kriminalpolizei flürzte der Bäckergeselle Rudolf
Waldoschek mit einem Komplizen aus der vierten
Etage des Hauses Schönwalderstraße 12 ab . Wäh¬
rend Waldoschek sofort tot war , erlitt sein Gefährte
lebensgefährliche Verletzungen.

* Die Reichspostverwaltung läßt einige Mit¬
teilungen zugehen, über deren wichtigen Inhalt wir
die Kreise von Industrie , Handel und Gewerbe
besonders Hinweisen möchten. Einmal handelt es
sich um die Errichtung der Fernsprechleitung Berlin
—Frankfurt a . M .—Mailand , die am 1. April dem
Verkehr übergeben worden ist. Die Leitung ist 1350
Kilometer lang und führt durch den Simplontunnel;
inzwischen ist sie bis Rom erweitert worden . Die
entsprechende Gebühr beträgt für ein gewöhnliches
Dreiminutengespräch Berlin —Mailand 4 Mk., für
ein Gespräch zwischen Frankfurt (Main ) und Mai¬
land 3 Mk., nach Rom 5 Mk. Für dringende
Gespräche wird die dreifache Gebühr erhoben . Das
neue Verkehrsmittel wird gewiß lebhaften Zuspruch
finden , zumal zu hoffen ist, daß im Laufe der Zeit
eine Verbilligung der Taxe ermöglicht werden wird.
Vom 1. April ab werden zunächst im Verkehr mit
Togo , Kamerun , Deutsch-Südweftafrika , den Ver-
einigiten Staaten von Amerika, Kanada , Argen¬
tinien Chile und Peru Wochentelegramme einge¬
führt , die auf den Seekabeln usw. von Sonnabend¬
mitternacht ab nach Erledigung des übrigen Ver¬
kehrs befördert und am Dienstag oder ' Montag
bestellt werden , und eine wesentliche Gebührener¬
mäßigung — bis zu einem Viertel der vollen
Gebühr — genießen. Die Wochentelegramme
können im Laufe der Woche bei jeder Telegraphen¬
anstalt aufgeliefert werden und müssen bis Sonn¬
abendmitternacht beim Telegraphenamt in Emden
zur Weitergabe über die Seekabel vorliegen . Ihre
Bestellung erfolgt in den Vereinigten Staaten von
Amerika und in Kanada nicht vor Montag , in den
übrigen Ländern nicht vor Dienstag früh . Dem-
entsprechend ist auch die Bestellung 'der aus diesen

Ländern kommenden Telegramme in Deutschland
geregelt.

— Als in der vorigen Woche in Frankfurt
die Tagung deutscher Standesherrn ftattfand , ver¬
mißte eine Fürstin einen höchst wertvollen Brillant¬
schmuck. Es handelte sich um eine viereckige, mit
vielen Brillanten besetzte Brosche, in deren Mitte
ein großer viereckiger Smaragd sich befand . Der
Schmuck wird auf 20000 Mark Wert geschätzt-
Die Fürstin vermochte nicht anzugeben ob ihr die
Brosche gestohlen worden war oder ob sie sie ver¬
loren hatte . Am Montag bot ein Unbekannter dar
wertvolle Schmuckstück zum Verkauf an , und es fiel
sofort auf , daß ein so einfacher Mann eine solche
Kostbarkeit besaß. Man benachrichtigte die Krimi¬
nalpolizei und diese stellte fest, daß der Besitzer der
Brosche der 1875 in Trier geborene Ferdinand
Wilhelm Kißling war , der als Aushilfskellner bei
der Veranstaltung im Hotel tätig gewesen war und
bei dem Äusfegen des Ballsaales die Brosche ge¬
funden hatte . Kißling , der die Brosche nicht ab¬
lieferte , wurde verhaftet , wobei sich herausstellte,
daß man einen alten Bekannten vor sich hatte.
Kißling ist nämlich ein berüchtigter Einbrecher , der
zu den internationalen Gaunern zählt . Vor sieben
Jahren trat er als Baron de la Lasse in Brüssel
auf , wo er sich mit zwei Komplicen , darunter mit
einen: gewissen Gorski, im Terminusholel einlo¬
gierte . Eines Sonntags nachts brachen die Spitz¬
buben die Decke in einem der Hotelräume durch
und gelangten in ein Bankgeschäft, wo sie über
100690 Mark Bargeld erbeuteten . Die aufsehen¬
erregende Tat trug dem Kellner fünf Jahre Ge¬
fängnis ein. Gorski J)ielt sich vor kurzem in Berlin
auf , wo ihn ein Schutzmann verhaften wollte-
Er widersetzte sich dem Beamten , der ihn durch
einen Revolverschuß auf der Stelle tötete, als Gorski
drohend gegen ihn vorging . Kißling hat die Fund¬
unterschlagung eingestanden.

— Student : „Sie inserieren , daß Sie wissen^
schaftliche Bücher kaufen. Können Sie dieses me¬
dizinische Werk brauchen ? " — Antiquar : „Bitte,
wir kaufen nur ganze Bibliotheken ." — „Nun , das
ist ja meine ganze Bibliothek !"

arom eterstan).
2e Uhr am 6. 5. 12. 5.
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Einfachheit.
Der Gegenwart frommt die Mahnung , in der

Lebensführung , in Sitte , Genuß und Gewohnheit
einfach zu bleiben . Einem armen Volke braucht
Einfachheit in der Lebenshaltung nicht eingeschärft
zu werden . Aber wir Deutschen freuen uns dank
unserer wirtschaftlichen Tüchtigkeit und Strebsamkeit
eines sichtlich zunehmenden Wohlstandes ; ja wir
können uns heute fast ein reiches Volk nennen.
Da wächst die Gefahr , die sich nur zu leicht mit
steigendem Reichtum einstellt, von der einfachen ge¬
funden Lebensweise und dem haushälterisch spar¬
samen Lebenszuschnitt abzulassen. Die Schätzung
des Gesamtvermögens eines Volkes entzieht sich
zwar einer annähernd genauen Berechnung ; aber
so viel steht fest, daß heute das deutsche Volksver¬
mögen mehr als 300 Milliarden Mark beträgt und
zur Zeit in einem Jahre sich etwa um 8 Milliar¬
den vermehrt . Deutschland hat jetzt ein jährliches
Gesamteinkommen von ungefähr 40 Milliarden.
In seinem durchschnittlichen Vermögen für den Kops
der Bevölkerung wird es nur von Frankreich , Eng¬
land und den Vereinigten Staaten von Amerika
übertroffen . Kein Zweifel , daß das deutsche Volk
in seiner wirtschaftlichen Kraftentfaltung seit Jahr¬
zehnten Unvergleichliches, Erstaunliches leistet; aber
unverkennbar treten auch Zeichen auf , daß dieser
Aufschwung ein bedenkliches Uebermaß von Bedürf¬
nissen und Ansprüchen mit sich führt und zu Auf¬
wand und Wohlleben verleitet , das , wenn es un¬
gebührlichen Umfang annimmt , unwirtschaftlich
und ungesund wirken, die Arbeitskraft er¬

schlaffen lassen und weiteren Fortschritt hemmen
würde.

Keinen besseren Schutz gibt es dagegen als
die Pflege der Einfachheit . Zur Einfachheit an-
halten heißt nicht den Genüssen und Freuden des
Lebens entsagen, sondern dieses so einrichten, daß
es nicht der übertriebenen Genußsucht und Unmäßig¬
keit Raum bietet . Einfach leben bedeutet nicht
knickern und geizen wohl aber sich nach der Decke
strecken, in den Grenzen bleiben , innerhalb deren
die richtige Sparsamkeit und Genügsamkeit ge¬
deihen. Verschwendung und Schwelgerei , gerade
auch da , wo sie nicht unmittelbar wirtschaftlich zu
Grunde richten, weil Ueberfluß an Geld und Gut
sie gestatten, üben als schlechtes Beispiel verderb¬
liche Einflüsse aus . Sie fördern vielfach eine Auf¬
fassung des Lebens , die den Menschen nach dem
beurteilt , was er ausgibt oder anszugeben vermag.

Daß sich mit dem steigendem Reichtum eines
Volkes die Lebensgewohnten verfeinern , der Sinn
für allerlei Aunehmlichkeit und Bequemlichkeit sowie
für künstlerische Genüfse hebt und verallgemeinert,
darf nicht beklagt und verhütet werden . Dem
Hange aber soll dabei nicht Vorschub gewährt wer¬
den, über die Verhältnisse hinaus zu leben, zu
trotzen und zu prunken , auf Aeußerlichkeiten Ge¬
wicht zu legen, denen kein innerer Wert entspricht.
Wenn der Reichtum geflissentlich und aufdringlich
zur Schau getragen wird , so verbreitet sich' die
Empfänglichkeit für genußsüchtiges Dasein ; so bil¬
den sich auch Leute ein, denen dafür die Mittel
gar nicht beschieden sind, einen für sie ungebühr¬
lichen und unmäßigen Aufwand nach- oder mit¬

machen, mit den Reichen Schritt halten zu müssen-
Daraus ergibt sich ein Ueberschätzen des Gewen¬
des äußeren Scheins . Man schämt sich der ®tn'
fachheit, der verschiedenen Lebenshaltung ; fiM
verbirgt die Armut , weil man sich ihrer schäm*'
Die Folge ist glänzendes Elend . . ...

Unsere Reichshanptstadt bildet einst den
telpunkt der „Streusandbüchse des heiligen Römiscĥ .
Reiches "' und zu den Eigenschaften, die zur l) eü  '
gen Daseinsfülle und Macht verholfen haben, , g s
hörten ursprünglich die Einfachheit , die Sparsam^
keit und genügsames Maßhalten,
neigen nicht zum Verschwenden
zu überflüssigem oder gar unmö
König Friedrich der Große hat ei
Gesandten , der von ihm Geld zum Halten eii!̂
Equipage verlaugte , weil solche alle übrigen
sandten besäßen, geschrieben: „Gehe Er nur rw1 -
zu Fuß und raßle er ordentlich mit dem
dann wird Er schon zu Ansehen kommen."
chem königlichen Bescheide liegt die richtrgf> ^
schauung zu Grunde , daß nicht schon der blende
Schein gerechten Anspruch auf Wert und 2ln> ^
verleiht . Der Einfache , der sich einzurichten
steht, der sich zu meistern weiß , der den glän3e -jj
Schein durch innerliche Tüchtigkeit ersetzt,
sich im Leben fast immer denen überlegen,
bescheidenes Maß halten nicht gewöhnt stno- §
nicht gelernt haben , Entbehrung mit Gleiw . ^
und ohne Beschwerde als etwas Unwesen»
und Gleichgültiges zu tragen.

Tüchtige'.man--
und Schlemmen-
ßigem Aufwand-
mal einem feinet



MmkliiWiMn Oft Staat cronßproi.?.
Nach dem Gesetze betr.Aufwandsentschädigung an Familien

^ur im Reichshecc, in der Marine oder in den Schutztruppen
eingestellte Söhne vom 26.  März (9 (4 erhalten die Familien,
von denen eheliche oder den ehelichen gesetzlich gleichpehende Söhne
durch Ableistung ihrer gesetzlichen zwei- oder dreijährigen Dienst¬
pflicht im Reichsheer, in der Alarme oder in den Schutztruppen
als Anteroffiziere oder Gemeine eine Gesamtdienstzeit von sechs
Ahhren zurückgelegt haben»auf Verlangen Aufwandsentschädigung.
Diese beträgt jährlich 240  Mark für jedes weitere Dienstjahr
nnes jeden seiner gesetzlichen zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht
genügenden Sohnes in den gleichen Dienstgraden.

Anträge sind auf Zimmer 5 des Bürgermeisteramtes vor-
Mbringen.

Lronberg , den 8. Mai (9 (4.
Der Magistrat . pitsch.

Am Donnerstag , den (4. Mai , abends 7 /̂e Uhr, finden
Aebungen der Kflichtfenerwehr statt. Versammlungsort:
Spritzenhaus in der Tanzhausstraße . Die zum Feuerlöschdienst
verpflichteten Mannschaften (Jahrgänge (880 bis (889  einschlleß-
^ch) mit Ausnahme der hiervon ausdrücklich befreiten haben zur
Hebung pünklich zu erscheinen, andernfalls ihre Bestrafung ein-
treten muß

Lronberg , den 8. Mai (9 (4.
Die Polizeiverwaltung , pitsch.

Polizeiperordnung, beireff, das Einhalten der Cauben.
Auf Grund der §8  5 und 6 der Verordnung über die

Volizciverwaltung in den neu erworbeneu Landesteilen vom 20.
September (867 (<S .-S . 5 . (529) und des § (45 des Gesetzes
^vex die allgemeine Landesverwaltung vom 50 Juli (885 (C5.--5.
^ ■ 195) wird mit Zustimmung des Magistrats und der Stadtver-
gcdneten-versammlung für den Umfang des Gemeindebezirks
lronberg nachstehendePolizeiverordnung erlassen:

§ (. Mährend der Saatzeit , weiche jedesmal in ortsüblicher
^Deise bekannt gegeben wird, sind sämtliche Tauben im Frühjahr
js nachmittags 5 Uhr und im Kerbst bis nachmittags 4 Uhr

eiNgesperrt zu halten. ' *
§ 2. Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldstrafe bis

9 Mark , im Unvermögenssalle mit entsprechender Haft beftraft.
§ 3. Diese polizeiverordnung tritt mit dem Tage der veröffent-

Uchung un Areisblatt des Gberlaunuskreises in Araft . Mit dem
öleichen Zeitpunkt w'rd die polizeiverordnung vom 26. Okt. (908
«ufgehoben. ^

Lronberg , den 6. Mai *914 .
Die Polizeiverwaltung . Pitsch.

lv > Befahren des städtischen Spielplatzes auf dem
^algenfeld ist verboten.

Cronberg, den 8. Mai 1914.
Der Magistrat: Pitsch.

Die Reinigung der Schornsteine im hiesigen Stadtbezirk be
öinnt am Mittwoch , den (5 . d. M.

Lronberg . den ( ( Mai (9 (4.
_sDie Polizeiverwaltung . Pitsch.

Priiusi

Kimburger*
Kdfe
uoriigliche

Qualität Pld.
28

Sommer*ITlalfa-

jKarioffeInp f.46 4

Mehrere

zu verkaufen oder zu verpachten.
Näheres in der Expedition.

Zwangs Versteigerung.
feh ^ Um  Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft die in An-

6er  in der Gemarkung Lronberg  belegenen, im Grund-
W^ DC,n  Dönberg Band (3 Blatt 5 (0 zur Zeit der Eintragung

b Versteigerungsvermerkes auf den Namen:
( . des cand. pharm . Wilhelm Rarl Heck zu Straßburg zu V4
2. Lharlotte Heck zu Lronberg zu 1/4
3. Henriette Heck daselbst zu lj4

. 4- Witwe Elisabeth Heck geb.' Rieger daselbst zu lU
^"Setragene Grundstücke:

Grundsteuermuttcrrolle (000 , Gebäudesteuerolle 2.
lfd. Nr . ( Aartenblatt (7 Parzelle 42 (/7 Bahnhofstraße 5

a) Mohntzaus mit Hojranm « « d Da « sgart -«r,
(hausgarten cfr. auch Parzelle Nr . 495/7) groß 4 a
84  qm (320 Mark Gebäudesteuernutzungswert

Ip . Nr . 2 Aartenblatt (7 Parzelle 495/7  Seegarten haus-
b-st.r,. , garten zu Gebäudesteuerrolle Nr . 2 ( groß 4 a (6  qm

i" pH sollen diese Grundstücke

.... am 11. Juli 1914, iWMW4iijr
jtt unterzeichnet- Gericht in der städtisch *» TuruhaU-

im Taunus versteigert werdend
Tru„k? ^̂ Versteigerungsvermerk ist am 17. April (9 (4 in das

aobuch eingetragen.
Aönigstein im Taunus , den 8. Mai (9 (4.

"""—— _ Königliches Hmtsgericht.

Zwangsversteigerung.
ich ^ dwoch, den 13. mai 1914, vormittags 10 Uhr, versteigere

'-ronberg öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung
1 Pferd . 1 Break.

Sammelpunkt der Aaufliebhaber an der Stadtwage.
Aönigstein i. T ., den (2. Mai (9 (4.

Mohnen , 6erichtsvoI1rieher.

verloren 1
Ke6smC PferdededjeI
verloren. Wiederbringer erhält
Belohnung in der Exp . ds. Bl . j

mit Zubehör ab Juni zu ver¬
mieten. (Näheres Expedition.

I u n g e s

Mädchen
sucht Stelle. Näheres im

Gasthaus zur A-one.
ÜMIllflfl als Buchhalter,
ÜLUlUüj» Kontorist, Verwalter.
Filialleiter etc. bekleiden junge
Leute(Damen und Herren) nach
2 bis 3 Monat gewissenhafter
Ausbildung. In den letzten
3 Monaten fanden 30 Personen
im Alter von 16—35 Jahren
Stellung. Volksschulbildungge¬
nügt. Nähere Auskunft gratis
Val. CoIIoseus, Frankfurt ft!

Eckenheimer Landstraße 75 II
Langjähriger Direktoru. Leiter
_ g rößerer Handelsschulen.

* ‘AMmMA & ® VU

Weltbekannte erstklassige Marke.

AlLEilWEBKE
vormals

Heinrich KleyerA. Irnnksurt am Main.

Vertreter: Jose ? Reil, haupMrahe 4.
Telephon (25.

i linMotüiuiig
mit Bad und Zubehör zu ver¬
mieten. Unton Säger , Schönberg

Gberhöchstadterstraße.

K

| Colonialwaren

W

Carl Serffner , Cronberg. |
r7_,_ s_(_ _ _ w

w Südfrüchte,
$ Aonserven,

weine,

Delikafeffen 5ß
HSS-SSSSSSSSS «-$r «v

m
R Aaffee- und
S Thee - K
$ Niederlage ^
Avon Gg . SchepelerfP

i  Spirituosen , | Lu . h . w . Schmidts
$ I ~Kai% Vend?iri 8ln_ I Frankfurt . |w

»>
T

r;——- - - v
j Geschäftsprincip: waren Ia. Qualität ’j

Auf Wunsch wird nachgefragt und waren
franko Haus geliefert:

Vertrieb des Aronthalcr
Mineralwasser.

w

ds
<K
%

Telefon-Anschluß
Amt Lronberg Nr . 2 '-

Ä» a * rrVMS
Telephon 23 - Telephon 23

2itz ^ &/z-u-/nc^

Für Fussbod.en und Trottoirbeläge r
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

WlMMlkll --WMWlSllkll

Ltik LQ.QA LSI-
?lÄ.t,ksn durch geübte Plattenleger.

Man 'verlange Offerte.

%

flnton F)appel
appr. Kammerjäger,

Marktpl.2 Oberursel Del. 561
empfiehlt sich zur Kertilguug vou
sämtl Augrziksttn«ach der vrurkra,
Methode, wie Ratten, Mäuse
Wanzen .Aäferrusw Uebernahme j
ganzer Häuser im Abonnement. !

Alle Magen - und Darmleidende, Zuckerkranke
Blutarme usw. essen um zu gesunden, das
echte Aaffeler

—■»°»SIa ®asfe ®t —
versehen mit Streifband und schwarz-weiß-roter
Schutzmarke. Stets echt und stifch zu haben be(

Carl Gerstnrr Hoflieferant.



Jacken
Durch selten günstigen Einkauf weit sanier regulärem Wert!

Jackenkleid
aus blauem Cheviot , Jacke mit mo¬
derner Rückengarnierung aui Halb¬
seidensergefutter

enorm billig Extra -Preis

12
75

Jackenkleid
aus blauem Cheviot od . Stoffen engl.
Art , auf gutem Halbseidenfutter

enorm billig Extra -Preis
15

75

Jackenkleid
Blusenform mit kariertem Seiden¬
kragen teilweiseTunikaröcke blau od.
imit . englische Stoffe auf Halbseide

enorm billig Extra -Preis

1-
50

Jackenkleid
blau,schwarz , farbig , schwarz -od.blau-
weißkarier . Stoffe, 'jugendl .Backfisch-
fassonsod .schlichteSchneiderformen

enorm billig Extra -Preis

24
50

Jackenkleid
aus blauem Kammgarn , auf pa .Halb-
seidenfutter , neueste Kimonoformen
m . Sunikaröcken u . apart . Garnituren

enorm billig Extra -Preis

Jackenkleid
in feinen Farben , blau , grün , schwarz
etc . mit vornehm garnierter Jacke auf
prima Halbseideusergefutter

enorm billig Extra -Preis

2f

15,

Jackenkleid
blau , grün od .schwarz , bestesKamm-
garn Material oder feine Stoffe in
engl . Ärt , Jacken auf Seidenfutter

enorm billig Extra -Preis

Jackenkleid
aus Eolienne od . leichtem Mohair die
Mode für elegant .Straßenkleider auch
Frauenkostüme in grau bis zu den
größtenWeiten enorm billig Extra -Preis

Jackenkleid
in best .Verarbeitung einfacheTaylor-
formen oder garnierte Modellgenres,
neuest .Stoffe i.Wolle,Seide,Moiröe etc

enorm billig Extra -Preis

19.

45.

59,

btti mit den letzter Tage eingetroffenen
grossen Posten

Jacken Kleidern

Sfeicjerwald & Kaiser
^ Zeil 09  IFr & aa.lsif -u .x’t am EColzigr 'a .'be xa.

»M

Heute früh V/s Uhr entschlief sanft nach
kurzem , schwerem Leiden mein geliebter Mann

Rudolf Cichenauer
im 51. Lebensjahre.

Cronberg , den 12. Mai 1914.

Die tieftrauernde Gattin:
Anna Liehe nauer

gcb . Rieger.

Kranz - und Trauerbesuche dankend verbeten.

Feuerbestattung findet Freitag nachmittag

;ill ll »l JTimnTTT » » «-» » » gmn numim

1 J . A . KUNZ
jj yELEFON 23 CRONBERG JELEFON23

Düngemittel für FriihjahrsdüngüDg
übomasimbl * Kaurit » Kalisalz
Cbilisalpeter o Guano füllbornmarke
Knochenmehl Superpbospbat
-Hmmomah -Supcrpbosphat-

rrrrrrmy n OÜ A A I IT

empfiehlt

JHKunz
Frankfurterstraße \ 1

IllllWkiMW
prima Deutsche Fabrikate von

75 Jt  an.
Alle Ersatz- i . EubehSr

teil © billigst.
:—: Teilzahlung gestattet. :—
unoerei wmtmn

loTef Keil
Hauptstraße4 Telefon 123.

verzinkt von 8— f 6 Liter, Fabrikat
Schneider, sowie in gewöhnlicher

Ausführung empfiehlt
9t £aoc6/ft -e

lErlolzerr 'aL )en4.

Wer immer elegante Schuhe wünscht,
verwende nur

macht das
Leder haltbar
wassserdicht

und
geschmeidig-

ffeiniSi SchuhP utz-
Im G -etorsL -uiali setir sparsam.

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Der wunder¬
bare läckähn-

liche Glanz
bleibt auch
bei Nässe-

ihre glänzende Stellung»
liegenes Wissen und Können dem Stadium der weltbekannt« 11

Unterrichts-Werke JKSw
verbunden

Herab eingehendem brieflichen Fernuj/terrlcbl-
egeben vom Ru *Unedlen Lehrlns^cdlglert tob Pralessor C. Ilzle

reu , 33 Prolessoren uleB Dlreb
Das Gymnasium
Das Realgymoasluni'
Die Oberrealschule
D. Abiturienten -Exam.
Der ElnJ.- Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jede « Werk ist käulii

(Einzelne vieler
Ansichtssendungen ohn

Die Werke sind gegen moqetl.

Die Studlenanstalt
Das Lehrerinnen-

Seminar
r Pr&parand

DebyMIttelschullehrbr
Das itonservatopfum
Der gal». Kaufmann

Bankbeamte

DiewissenaehmftliehenUnterrilhts-
werke , Methode Rustin . / Oetzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den 8ttunerenden
1. den Besuch wissensbhaltlieher

Lehranstalten vollstähdig zu er¬
setzen , den Schülarn

2 eine umrsssenCe,r6dlegeneBildung,
besonders die ßureh  den Schul¬
unterricht zu/erwerbend . Kennt¬
nisse zn verschaffen , and

t . InvortreffJIcherWeisesafExsraen
voranknrg

Anal

er wlss. gab. Mann
Die Landwirtschafts¬

schule
Die Ackerbsuschule
Die landwlrtschaftl.

- Fachschule
Lieferungen & 90 P ' -

;en a Mark 1.26.)
aufzwang bereitwilligst.

lenzablung von War b 8 .—

Zweck wird dadurch «Dies«
reic

. aass \ ier Unterrioht wissen* 0*- .
Jicher \ohranstalten naohg#*n
■wird,

B. dass der-unterricht in
faoher undNjründHoher di«tss
♦.Aiif » irr« JVb«  den bou 1teilt wird , dkss jeder den
Stoff versteheti muss , und

C. dass bei dem brieflichen
unterrioht auf die *Ö lvWSSiIIksioM
anlagung jedes SehWprs Rüoksi°"
genommen wird.r- u«e..wa»#iesw»s " • \ - —

rliche Broschüre sowie Dank »chi ^ ‘uc
Uber bestandene E xamin a gratis!

dllche Vorblldunj
_ aeiio aiamina zriw» - —i1 Gründliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme-und AbscniuX*yfrOhingen uaw . — Vollständiger Ersatz fflr den Srhulunterric nliJ >J

Bonness & Hachfeld , Verlag , Potsdam S . Q_
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